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>D!e Aufgabe - er Ueber-
gangswirtscftaft.

Von PaulUmbreit , Berlin .

Die Lebensmittelversorgung .

JK . Ehe wir uns der eigentlichen Demobilisation zuwerv-
den, siNÄ noch einige vorbereitende Aufgaben der Uebergangs -
tvirtschafti zu erörtern . Da komnit in erster Linie die Le¬
bensmittelversorgung in Betracht , neben der Rohstoffversor¬
gung eine der wichtigsten Vorcmssitzungen jeder Volkswirt¬
schaft . Sie unterscheidet sich in- grundsätzlicher Beziehung
mehrfach von der Kriegsernährung , die mit keiner Einfuhr
ju rechnen und die Heeresversorgung neben der Volksernäh -

rung zu bewältigen hat , und nähert sich bereits wieder der
Fnedensernährung , vor allem hinsichtlich des freien Marktes .
Aber man darf den Einfluß der Einfuhr nicht überschätzen ^
denn sie wird angesichts der stürmischen Nachfrage auf dem
Weltmarkt und bei dem Mangel an Schifsiaum nur mäßig
und völlig unzureichend sein , sodaß wir in der Hanpttackx
doch auf die heimische Lebensmittelerzeugung angewiesen
find. Auch ist es , im Gesanitbedarf schließlich gleich , ob ein
Teil des Volkes draußen im Waffcnrock oder daheim im Ar¬
beitskleid ernährt werden mutz. Tie benötigte Menge der
Nahrungsmittel mutz nach wie vor beschafft werden und das
ist neben! der Einfuhr vor allem,einc Frage der Erzeu¬
gung .

Auf diese ist daher das Hauptaugenmerk zu richten . Sie
ist in erster Linie eine Frage der Landwirtschaft , die
jeder nur irgend möglichen Förderung bedarf . Die land¬
wirtschaftliche Produktion bängt ab von Düngen , Gespcmn-
siäften und Arbeitskräften . In allen drei Faktoren bringt
de Beendigung des Krieges einen großen Um 'chivung mit
fitfi. « te gibt Arbcffskräste für die künstliche Düngersabri -
kation und für den lcmdwirttchafttichen Anbau ,

''owie Perde -
-iespanne, für die heimisch! Wirtschaft frei , und es bedarf kei¬
ner langen Begründung dafür , um die Bedürfnisse der Land¬
wirtschaft in dieser Hinsicht so schnell nnd vollkommen als
möglich zn listen, aber auch hier müssen die Rücksichten aus
die Lebensniitteberzeugrrng allen anderen vorangehen . Tie
FMtcrmiftelknappheit wsid freilich nicht io rasch zu beheben
fein, aber es werden nach Friedensschluß nicht mehr Tiere
als im Kriege zn ernähren sein, und was für solche im Be¬
reich der Heeresverwaltung lagerte , mutz für sie auch der
Heimat zugrsührt werden . Für Saatgut , Maschinen und
samtige Betriebsmittel mutz die Landesverwaliung Sorge
tragen . An Betriebskapital wird es der Landwirtschaft im
allgemeinen nicht fehlen , da während des Krieges eine starke
Kapitalisierung stattgesunden hat . Wohl aber lvird es hier
und da notwendig iein , mit Krediterleichterungen
einzug-reifen , wofür der Weg der genossenschaftlichen Selbst -
Mse mit staatlicher Förderung der empschlensrverteste wäre .

Für die landwirtschaftliche Erzeugung ist es natürlich
von wesentlicher Bedeutung, . ick der Friedensschlntz in die
Zeit der Bestellung ! oder der Ernte oder in die Ruheperioden
Mt . Das läßt sich natürlich nicht vorarlsbestimmen , aber
für jede dieser Möglichkeiten läßt sich ein Arbeits - und För -
derungsvlan aufftellen und lassen sich die Vorbereitungen zu
seiner Durchführung treffen . Da deni Frieden sicher eine
gewisse Zeit des Waffenstillstandes vorausgeht , so ist auch
sine teilweise Rücksühnmg der für die Landwirtschaft benö¬
tigten Kräfte zu ermöglichen. Mit diesen .Kräften wären
auch solche zurückzuführen , die zwar nicht unmittelbar für
die Landwirtschaft gebraucht werden , aber zur Wiederher¬
stellung des vollen landwirtschaftlichen Betriebes unentbehr¬
lich sind. Freilich wird es ohne einige Begrenzung nicht
gehen. Denn es dürfte auch nickt ratiani sein , di« Lckcns -
«nsteierzengung gleich mit irmsangreicken Neubauten zn be¬
lasten.

Das nächste Problem ist die Bewirtschaftung der erzeug¬
en und eingefnhrten Lebensmittel . Ta ist es wohl zunächst
selbstverständlich, das; die Aussuhrbeschränkrmgen für die
Dauer einer gewissen lleberaangszcit , bis ein ungehinderter

orkehr mit dem Auslande möglich und eine ausreichende
Bersoxgmrg dtzs - inländischen Biarktes . gesichert ist , aufrecht
^ halten werde » . Soweit eine Ausfuhr znyelassen wird , be¬
darf es dazu , wie im Kriege , der Genehmigung der Reichs¬
behörde für Uebergangswirttchait . Ebenso versteht cs sich
ton selbst , daß die Einfuhr von Lebensmitteln , vor
rllem an Getreide . Vieh , Fleisch , Butter . Eiern und von
Futtermitteln gefördert und durch Zollfteiheit begünstigt
-vird . Die Weltmarktpreise werden sowieio schon übermäßig
hohe sein, und den Zoll müßte , einzig das deuffche Volk selbst
tragen zum Schaden seiner Lebenshaltung . Im Weiteren
entsteht aber die große Frage,

'
ob wir nach Frisdensschluß

sogleich zur freien Marktvcrsorgung zurückkchren
können oder ob die Ursachen, die ivährend des Krieges deren
Aushebung erzwangen , noch sortwirken Werder: . Diese Frage
läßt sich nicht generell ent 'cheiden. Es wird sicherlich in ein¬
zelnen Artikeln eine bessere Veriorgrmg zn erwarten fein , z.

B. in Zucker, sodaß ein teilweiser Abbau der Zwangsbcwirt -

ichaftnng möglich wäre . In den wichtigsten Zweigen der

VolksernAyrung haben wir aber noch längere Zeit mit Man¬
gel an Lebensmitteln zu rechnen und es wäre angesichts die¬
ser Tatsache geradezu unverantwortlich , im selben Moment
die Marktversorguing der freien Ausbeutung zrr überlassen,
in welchem Millionen Heeresteilnehmer aus ihrer geschlosse¬
nen Zwangswirtschaft entlassen werden und aus den heimi¬
schen Markt , zurückströmen . Ihre stürmische Nachftage nach
Lebensmitteln würde nicht nur die Preise ins Ungemessene
steigern , sondern geradezu bedrohliche Lebensmittelnösi , be¬

sonders in den mangelhaft versorgten Städten herbeiführen .

Deshalb wird bis zur Wiederkehr normaler Verhältnisse
die öffentliche Bewirtschaftung der wichtigsten Nahrungs¬
mittel nicht zu entbehren sein. Das gill vor allem für das
Brotgetreide und Mehl , das bis zur Erreichung der früheren
Weizenausftchr äußerst knapp sein wird . Tie Beschlagnahme
des Brotgetreides muß schon deshalb erfolgen , um angesichts
der noch anhaltenden Knappheit der Futtermittel der Ver-

fütterung desselben vorzubeugen . Mit der Reichsbewirtschas-

tung des Brotgetreides ist die Erhalttmg der Reichsge -
t r e i de st e l l 'e verbunden . Tie Zwangsbewirffchastung der
Futtermittel ist im Interesse der Landwirtschaft und der ge
rechten Verteilung der eingesührten Mengen nowendig .
Auch die Zwangsregelung der Kartoffelversorgung muß auf¬
recht erhalten werden , d!a es gilt , dieses Nahrungsmittel in
erster Linie für die menschliche Ernährung sicherzustellen
Hinsichtlich des Schlachtviehes und Fleisches möch¬
ten wir uns in Riicksiclst auf die bis Ende des Krieges ge
rviß recht knapp ! gewordenen Bestände gleichfalls für die vor¬
läufige Erhaltung der Kriegswirtschaft erklären . Mit der
öffentlichen Bewirtschaftung im engsten Zusammenhang
stellen die 'Höchstpreise. die Rationienmg für die Verbraucher
die Strasbdsttmmungvn gegen Wucher und die Bestimmun¬
gen über Drklariernna , Surrogate nsw. . ebenso di« Auftecht-

rhaltimg der zur Turchsührung der lNaßnalpnen getroffe¬
nen organisatorischen Einrichtungen . Doch ist nach Möglich¬
keit der legftinie Handel an der Beschaffung und am Ver¬
trieb der Lebensmittel zn beteiligen , lvofür die Gemeinde -

vemmltungen mit den Organisationen des Groß - nnd Klein¬
handels geeignete Abkommen zn treffe » haben . Zur Ver¬
teilung der Lebensmittel find auch die K o n s u m g e n o s
senschäften heranzuziehen und zivar im alten Verhältnis
ihrer Mil gliederzahl , lodaß jede Zurücksetzung der konsum
aenossens-chastlich organisierten Verbraucher ausgeschlossen
ist. Auch; dürfen die Staats - und Gemeindebeamten und
Arbeiter nicht behindert werden , Mitglieder von Konsum
vereinen zn werden .

Ncken der Zwangsbcwtrtschast -ung der tllahrung -sniittel
müssen wir endlich noch aus alle im Kriege bewährten Er
leichterunWn der Nahrungsbeschasfung Bedacht nehmen , wi
Massenspeisungen ,

'
Kinderspeisungens Fabrikkantinen usw.

Sie bilden gerade für die Städte , in denen die Lebensmittel¬
versorgung ! erfahrungsgemäß die größten Schwierigkeiten be¬
reitet , die wertvollste Ergänzung der Privaten Ernährungs -

Wirtschaft. An Kücheneinrichttingeu wird es ja nicht fehlen ,
zumal die Rückkehr der Hunderttiusende von Feldküchen ein
reichhaltiges Kesselmaterial zur Verfügung stellte So kann
fast überall in StcSt und Land , in mittteren 'Betrieben , Ge>
schästshäusern . Schulen ein gutes und Wohlseiles Essen ab¬
gegeben werden . Außerdem bestehen in allen größeren
Städten - leistlMgssÄfige Massenküchen mit Speiseräumen ,
die nach Bedarf bis zur vollen Ausnützung in Betrieb ge
nommen werden müssen .

Der Krieg ' hat die 'deutsch » LebenSiuitteiversorgung auf
eine harte Probe gestellt im 'd sic hat diese Probe nicht in
allen Stücken zufriedenstellend bestanden . Wenn wir aus
den Erfahrungen des Krieges

' lernen wollen , für künftige
Kriegs - und Lebensmittelnöte besser gerüstet zn sein , so müs
sen wir die bewährtesten Einrichtungen dieser gewaltigen
Zeit bewahren und den Friebensbedürfnissen entsprechend
ausgestalten . Zu diesen bewährten Einrichtungen gehört eine
R e i ch s z c n t r a l e , die sich die Fördcning der heimischen
Erzmgung von Nahrungsmitteln nnd die -Organisation
eines gierechlen Ausgleichs zwischen Land und Stadt ,
die ausreichende Einfuhr der vom Ausland benötigten
Nkengen , die Auffipeicherung von Reserven für Ernteaus -

fälle, Einfuhrstockungen nnd künftige .Kriegsnöte , iowie die
Verfolgung von Fälschung und Wucher angelegen sein läßt .
Ein -Ernährungsamt darf nicht erst wieder mitten im Kriege
aufgebaut werden , um mit der Regelung und Verteilung zu
beginnen , wenn fast nichts mehr zu verteilen ist , sondern es
imrß schon im Frieden vorhanden sein und planmäßig , arbei¬
ten , mn jederzeit im Nottalle die Reserven verfiigbar und die
deutsche Ernähr -iMgswirttchast leistungsfähig zu erhalten .
Ein Reichslebensmittelamt muß die Errungen¬
schaft dieser harten Kriegsgeit sein , und , seine Angabe wird
es sein, einen wohlgegliederten Orgaifisnms der Erzeugung
imd Verteilung zu ichaffen,

' der inöglichst reibungslos die
Lebensmittelversorgung des . Volkes gewährleistet, und der
ums vor allen : in difiem Kriege gefehlt hat, Tieseni Man¬
gel lind die vielen bitteren Erfahrungen geschuldet , die wft

in- der Kviegsernährlmg durchgekostft haben . Dicher
nisrnns soll »« glichst auf die breite Grundlage der SeÄsi- !
Verwaltung , aus die genosserffchafüichütOrganisafiRr der ' Er¬
zeuger und Verbraucher gestellt iein und durch dnfifte Br- '

zi-chimgen zlvischeu beiden aesesttgt toerden.
Eine weitere bewährte Einrichtung dieser KriegSzcht ist

die Bewirtschaftung des Getreides , die in der Fonn °
eines R e i ch S rn o n o p o l s in den Frieden hiniidergerettet '

ww-den muß . Auch der gemeindlichen ÄchensiniftA-
veksorgung dürfte sich nach den: Kriege ein reiches Tätigkeit -
teld erschließen. Wir ivollen damit nicht zu Estperimentur
für 'die Uebergangswirtschast anregen, wobt aber dem Er-
fahru -ngsgrundsatz Ausdruck gebe» , daß die BolKsrnährimg
eine eminent öfftmliche Angelegenheit ist und bleiben iwtt .
md daß nicht Eimrichtungen leichter Hand beseitigt werÄeu .
die mit Mühen und Opfern geschaffen winden und dft sich
auch in der Zukunft bewähren kömrerc .

Bom Krieg.
Jealschtt TMtericht

Schwere Verluste der Franzosen . -
Siegreiche Luftkämpfe.

WTB . Großes Hauptquartier , 2si. März. (Aintlfth.)

Westlicher Äriegsschanplat, .
Vom, Kanal von La Bassöe bis aus das EiÄuher d«

Scarpe war gestern der G? chützkamps heftig .
Im Hügelge-ländc 'üdwesttich von St . -Quentin sfte-

,;en unsere Truppen gegen ' die über Somme und Crazat-
Kanal vorgedrimEnen französischen. Kräfte vor nnd ftigten
ihnen im heftigen Gesicht starke Verluste zu ; 100 Ge¬
fangene , mehrere MaschinengÄvchrr und ein ZnfoEne -
grschütz sind eingebracht worden.

Oestlich des Ailette » Grundes und, gegen die Äivie
Leuilly - Neuvi .lle führte der Gegner erhebliche Teile
mehrerer Divisionen nach leblchteni Artillen-esaurr pn An¬
griff gegen unsere vorgeschobenen Abteilungen , di« den an ,
einzelnen Stellen dreimal aulansiiwen Feind verlust¬
reich abwiesen .

Bei Traonelle nördtich der Aisne ist esir Dxsws;
'

der Franzosen im Nahkampf gescheitert .
Am 24 . März abends griff ein Fliegergeschwalt« - Dim-

kircken an ; mehrere Brände wurden beobachtet .
Gestern - verlor der Feind rn Lnstkämvscn 11 Flug - ,

zeuge .
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

ist bei meist geringer Artillerie- und VorMdtäftoVsit die
Lage unverändert.

Bombenabchurs unserer Flieger aus Tnuppentager b« ,
Snevce südöstlich des Doiransees hatte sihr gute Bft - >
kung .

Der 1. Geueralquartierineffter: Ludendorff .

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 20 . Marz , abends . (Anstich .)
Vorpostengesichte - bei Lagnicourt . nordwestlch von

Bapaume und bei Rvisel , östlich von Peronne .
Sonst im Westen bei chlechtem Wetter nichts Besonderes .

An der inazedonischen Front hat die Kampf -
tätigfeit nordivestlich von Monastir inroder znge-
nommen. _

Bulgarischer Bericht.
WTB . Sofia , 26. März . lRicht amtlich.) Amtticher H« r«s-

bericht von gestern : Zwischen Ockrida und Prespa - See ^ l
sowie in der liegend von B i t o l i a von Zeit zu Zeit lrdtzastrb̂
Feuer der feindlichen Artillerie . An der übrige « Front schwache
Artillerietätigkeit. Eine englische ßompagnie, die gegen nnsere
Posten am Nordnfer des Toiran -SeeS vorznrücken veesnibtr, wnrde
durch Feuer verjagt . Im Wardartal und iu der Gegend Mn
D rama lebhafte Flirgcrtätigkeit. — Rnmänische F :--ont :
Nichts zu melden .

Amtlicher Bericht vom 25. d. M . Mazedonische Krrrrn :
Auf dem Ostufer des Ochrida -Sees Patronillenscharmützes . Ans
beiden Ufern des Prcspa -Sees schwaches Artilleriefener. Ter Geg¬
ner beschost mit startem Artilleriefener Tschervena-Sten«, swvir die
Dörsir Tarnorva und Magarevo. Wir gingen vor. Bulgarische
und deutsche Truppen nahmen den ersten feindlichen Graben, an«
dem die Franzosen flohen . An der übrigen Front schwache Artil-
le"ietätigkeit . Im Wardartal Fliegertätigkeit. — Rumä .
nischr Front : Rnhe.

Türkischer Bericht .
WTB . Konstantinopel , 26 . März. «Nicht amtlich.) Anw -

licher Bericht von gestern : In Persien ist die Lage unverändert.
Die Rüsten blieben untätig . — Tigrisfront : Auf dem linke«
Flügel Artillerekampf. Ern feindlicher Fnfantrriekanrpf scheiterte
in unserm Feuer . — Euphratfront : Drr Feind räumte das
rechte Ufer wieder, auf das er ru„or übergr-aangeir w« r . — Sinai -
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^ ront : Starke feindliche Kavallerie näherte sich nnsern Posten ,
ä »S sich aber ohne Frontberührnng wieder zurück. — KankasnS .
front : Auf dem linken Flügel wurde» Angriffe einiger feindlichert^rkundiingdabtrilungeu abgewiescn . Auf dem rechten Flügel führ¬ten unscre Erkundungsvatrouillen einen Angriff ans und bcsclitrnein« wichtige Stellung eines vorgeschobenen feindlichen Posten -. Sie
erbeuteten Kriegsmaterial. An der übrigen Front nichts wesentliches.

französischer Bericht .
Paris , 20. März . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlicher

B̂ericht von gestern nachrnittag . An der Nacht kiaben wir
neue Fortschritte nördlich von Grand Seraucourt in der
Richtung nach St . Quentin aemacht . Zwischen Zomrne lind'Qis? war die Nacht verhältnismäßig r :chjg . Tie fledern ge
.mochten Gefangenen gehören 7 verschiedenen Regimenternan . Ans dcni östlichen Ailettenfex südlich von Chnuny sind
-vir u .ertbar vorgerückt und haben unsere Stellungen einge
richtet , ebenso in der Gegend nördlich von -Lvissons . Westlich
von der Maas ballen wir einen Handstreich aen rächt und
feindliche Grabenstücke östlich vom Gebölz von Malancourt

,lveagenommen . Oestlich der Maas ist ein Versuch der Deut'
jichen gegen emey Graben in der Richtung Apremont :mt
Handgranaten abgeschlagen worden . Von der übrigen Front
ist nichts zu melden .
i Baris . 26. -Piörs . ( WTB . Nicht amtlich . ) Amtstcber
Bericht von gestern abend . Von der Scrmile bis zur Aisne
setzten unsere Trupven im Laufe des Tog.es ihre Angriffs
bewcaung fort . Ter Kampf war infolge der energischeri Ver¬
teidigung erbitterst . aber unsere Soldaten , entflammtdurch den Anblick der von den Tentschen begangenen Ver-
Wüstling, warfen den Gegner überall zurück, der zwischenEcnime und Oise schwere Verluste erlitt . Wir warfen den
Feind über die wichtige Stellung Castres- Essiany -les-BeiMHöhe 121 hinaus zurück. Ein heftiger deutscher Gegenangriff
Mf der Thront Essignh -Benah scheiterte in unserem Feuer.Südlich der Oise drangen unsere Truppen an mehreren
Punkten ani unteren Wold von CoucN ein und erreichten die
Zugänge nach Folcmbrav und Conoh - te-Cbateau. Deutscheim Anmarsch auf Folembrav befindliche Truppen wurdenunter das heftige Leiter unserer Batterien geiwmmen undmi: großen Verlusten zerstreut . Nördlich von Soistons ver-
größerteir wir unteren Gewinn und wiesen .üvei Gegenan
Griffe gegen Me Front Vregnh-Margival ab . Beiderseitiglebhafter Artilleriekamvs in der Gegend von Craonne. An
der front von N e r d n n unterhielten unsere Batterien wirk¬
sames fener auf die deutschen Anlagen nördlich der Höhe 301
und nordwestlich von Bezoubour.

Vizefelvwebrl Manschott im Luftkampf gcsatlcn .
WTB . Berlin , 26. März . Vizefeldweüel M a n s ch o

ist im Luftkainpf gefallen . Wieder hat ein feindlicher
Schuß einen unserer erfolgreichen Flieger bei ° Ans Übung
seiner Pflicht tödlich getroffeir . Mit tiefstem Schmerz wird
diese Tranerkunde überall in der Heimat iuld an der Front
aufgenomnren . werden . Mehrmals ist ' ein. Name in den
amtlichen Heeresberichten genannt worden. Mit lebhaftem
Interesse wurden s e i n e H e l d e n t a t e u von allen gelesen
und verfolgt. Noch an seinem Todestage am 16. März vu -

. uichtete er in schneidigem Angriff einen feindlichen Fessel
ballon . So hat er in drei Monaten elf Gegner
besiegt , acht Flugzeuge und drei Fesselballons , ein glän-
-en- rr Erfolg , Nun hat auch ihn fein Schicksal erreicht.

Französische Kartoffelhöchstpreise.
WTB . Bern , 26 . März, (blicht aintlich .) Wie „Tepeche

de Lyon" wissen will, hat der französische Minister für Ver¬
pflegung , Violette , für Kartoffeln folgende Höchstpreise fest-
lgefcht: Für die Produzenten für gewöhnliche Sorten
.15 Frcs ., für bessere Sorten 18 Frcs . für den Toppelzentncr,
für den Kleinoerkauf für gewöhnliche Sorten 20 bis 26 Cents' »ih; das Kilo , für bessere Sorten 26 bis 30 Cents für das
Kilo. Die Höchstpreise ' ollen am 1 . April in Kraft treten.

ÄriegsvorbercitnngenAmerikas.
WTB . Washington, 26. März . (Nicht amtlich.) Reuter.

Das Kriegsdepartement gibt die Aufrufung von 14 Regst
.menteru Nativnnl-Garde verschiedener Staaten zrun Bim-
deSdienst bekannt . Ter Präsident unterzeichriete eine Ordre,
durch die das Personal der Flotte auf 87 000 Mann erhöhtwird.

Die Revollttiv!, i« Rchland.
Autonomic -Fordenlngrn.

WTB . Petersburg , 26. März . 'Nach einer Trahtmcldung
pes Petersburger Biitarbeiters des „Corriere della Sera"
(oö außer Finlaud mich E st h l g n d Autonomie
verlangen . Tie Abgeordneten von Estkiland seien
bereits in Petersburg eingetrofsen , um an der Ausarbeitung
eines Entwurfs der Antononne für ihr Gebiet initzuwirken .
Desgleichen habe die Bevölkerung des Kaukasus , vor
allem di« Georgier , die unter dem alten Regime am
Esten unter Verfolgungen zu leiden hatten, eine Bewe¬
gung srngeleitet , um auf Grund des Nationalitätenprinzips
Autonomie zir verladen .

Das Frauenstimmrecht.
Lugano, 26 . Aiärz . „Corriere della Sera " nieldet aris

«Petersburg : Das F r a u e n st i m m r c ch t steht auf b jf:
Tasesordnung . Bereits sind mehrere Domen , darunter
Frau M i l j u k o f f , in den P e t e r b n r g e t Stadt -
tat efngetreten . Demnächst dürfen Frauen in Mos¬
kau der» Anwaltsberuf ausüben.

Bildung einer republikimisch-demokratischeu Partei .
WTB . Brr «, 26. März . „Petit Paristen " meldet arrZ

Petersburg : Augenblicklich sei . eine republikanisch -
demokratische Partei in Bildung begriffen. Sie
tterö« die Regierungspartei sein und die Kräfte zur Vorberei¬
tung der Wahlen für die konstituierende Versammlung gruvr
pieren . Sie möchte das Studium der sozialen Fragen bis
-ach den Wahlen verschieben, augenblicklich aber mir ein«
politische Tätigkeit ausüben. Sie werde in der

bed« rtende Rolle spielen , das Gegengesicht zu den sehr rührst

Petersburg, ein Sonderausschuß unter der Aufsicht Keren¬
skis werde eine genaue Untersuchung der Dokumente aus
Hofkreisen vornehmen . Die Erklärung des Zentralausschus-
jjß dar Kadetten uull der Dumamitglreder zuaunsteu der

demokratischen Republik habe großes Jeden- zu erwarten , die den so notwendigen wirtschaftlichensehen ' gemacht und bildet bereits ein Gegengewicht gegen sozialen Aufbau von unten her nach dem Kriege durch neue Kräf^die zu weitgehenden Bestrebungen der an a rchi st i sch en . jusuhr :m höchsten Maße fördern wird .
"

revolutionären Sektion . Die Regierung beabsichtige
e :n Getreidemonopol estrzuführeu . Kerenski bereite ein Ge
setz vor , durch das alle Rechtsungleichheit von Klassen, Reli¬
gionen und Nationalitäten abgeschafst werden soll.

Die Armee.
WTB . Kopenhagen , 26 . März . Nach einer Petersburgs :

TrcchtmeMmg haben der Lberbefchlshaber Alexejeffwwie die übriAN Heerführer dem Ministerrat gemeldet,
daß alle Armeen dem Vaterland und der neuen
Regierung Treue geschworen batten. Auf An¬
regung des Kriegsministers ist ein Plan für die Neuge¬
staltung der obersten ' Heeresleitung nach fran¬
zösischem Mister ausgestellt worden . Darnach lvird ein
Kriegsansschuß , bestehend aus dem Kriegs- , Marine-
uud FiuanMMisier und dem Minister des Auswärtigen,
soivie Vertreter des Verkehrs llnd Landwirtichastsmiwster,

-aß

baß

Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißt:
haß unser unerschöpfliches NationalvermögenEuer

Darlehen an den Skaal vielfach sichert -
der hohe Zinssatz vom Reich vor dem Fahre
1924 nicht herabgesetzt werden kann und darf-
der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen
Nennwert verlangen kann-

haß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung,
wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann-

haß jede Zeichnungsstelle verpflichtet ist, über die
Äöhe der einzelnen Zeichnungen Still,
schweigen zu bewahren¬

haß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hat, weil ihm die Darlehenskassen andere
Werte zu günstigem Zinsfuß beleihen¬

haß ein günstiges Anleihe -ErgebnisunsemFeinden
endgültig die Hoffnung rauben muß, uns
niederzwingen zu können.

Gebt unfern Kein - en - ie
Quittung für - as abgelehnte

Kriedensangebot!
Zeichnet mit allem, was Ihr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

die Leitung und die höchste Entscheidung über alle Heeres-
wagen haben , abgesehen von rein strategischen Anordnungen,die dem Oberbefehlshaber unbeschränkt zustehen . um so die
von dem. Kriegsausschuß ausgestellten KriegZziele nach sei¬
nem Ermessen zu err-ücheu.

-für das Gememdewahlrecht
der -frauen.

In einer öffentlichen Versammlung zu Frailkfurt a. M ..in der Reichstagsabgeordneter Dr . Quarck über das Ge¬
meindewahlrecht der Frauen sprach , wurde folgende Entschlie¬
ßung angenomncen :

„Der Krieg hat die Leistungssähigkeit der deutschen Frauerr üuf
den verschiedensten Arseftsgebicten zu voller Geltung kommen las¬
sen. Ohne die freiwillige und Erwerbsarüeit der Frauen wäre
cs überhaupt nicht möglich gewesen, die heimiscl>e Voliswirtschafi
sorizufübren. Die Frauen haben sich durch diese Arbeit das An¬
recht auf Mitöeftinunu-.g in Staat und Gemeinde fest erworben.

Diese Mitbestimmung haben die Frauen bereits zahlreich und
mit Erfolg geübt in Gemeindeämtern und ehrenamtlichen Stellun¬
gen . Dort konnte ihnen jedoch in der Regel noch keine Stimmbe¬
rechtigung cingeräumt werden, weil sie das Gemeindewahl¬
recht nicht besitzen. Es ist eine Forderung der Zweckmäßigkeit und
Gerechtigkeit , ihnen dasselbe nunmehr zu verleihen und sie damit
zu glglchberechtigien lllemeindemitgliedern zu machen .

Damit wird endlich mit jener Erweiterung der polftischen
Rechte begonnen , die sich die Volksmassen durch ihre beispielwse

verdient haben . Auf diesem Anfang ka>m nach dem Kriege erfolg»

nen Deutschlands auf , alsbald bei den ihnen nahestehenden
Parteien mit Nachdruck die Fordernis zu erheben , daß in sämtlichen
bundesstaatlichen Volksvertretungen Anträge auf Einführung des
Geinemdewahlrechts für Frauen gestellt werden . Bon ihrer Durch-

flus der Partei .
. Hnysmans für Scheideman « .

Ü^ctn kann alle Welt eine geitlang betrügen und eine A»MLeute alle Zell. Aber man kann iricht alle Welt für alle Twigkg
täuschen . Dieses Trostwort muß für die deutsche SoziaDemokrM,
gelten , die während - es Kriege » soviel geschmäht und verlästert wvk

'
der. ist . Allmählich wrrd sich die Wahrheit doch Bahn brechen.

Fm „Belgischen Sozialist" nmß sich Äer (siüernationale SÄ«,
ich Hüyrmans gegen Verlenimdungen urchren , tne aus de,Reihen der eigenen belgischen Parteigenossen gegen ihn erhoßch!
roerden und ihn als ejneu Scutschen Svion oder doch als einen
fcrshclfer deutscher Spione zu verbächtien suchen. In seiner Tj,
wehr schreibt HuySman) u. a. folgende Sätze:

Auf die Gefahr, diesem Sozialisten nochmals unangenehm.. daß Scheidemaun , der „Schufts

^crnger
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zu lverdcn , stellen wir
der „Bandit"

, der „Preutz" es war, — der ckine bei
rungsmittelregelung für die schwergeprüften Belgier gefordert hchund wwderholi gegen die Deportatioiwn der Belgier protestier^

essere
esordl

der die Rücksendung der Deportierten verlangte und für. die 2v,jdein das Recht, in ihrem Laiche bleiben zu dürfen . .
Das kann der „Schuft" Scheid emann zunächst einmal m

Sammelmappe legen . Wir haben während beS ganzen Krieges nieeinen Augenblick daran gezweifelt , daß Mt Scheidemärmer" wästrend dieses Weltkrieges die besten und vernünftigsten DoziaMin ,und Internationalisten gewesen sind. Nur Zeit , nur Zeit '

uun gur.
et : i
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Das Aktionsprogramm der
firbeitsgemeinschaft.

Die Sozialdemokratische Arbeitsgemeiw .
s ch a f t, die eben erst ein Orzanisationsprogramm entwarft»
har. tritt nunmehr mit einem fest umrissenen Aktion - '-
Programm vor die Oeffentlichkeit . Das Programm ist
zunächst in die Form einer Resolution gekleidet, die die
Reichstagsfraktion zum Reichskanzleretat eingel' rächt hat.
Diese Resolution Bernstein und Genossen lautet

„Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichs!«
zu ersuchen :

A) schleunigst einen G-sschentwurf vorzulegeu , durch den t§
Einholung der Zustimmung des Reichstags bet der Ein¬
leitung und beim Abschluß von B ü n d ni s s e n sowie bei Krv'
crklärungen und F r iedensv er trägen sichergestellt und
verfassungsmäßige Verantwortlichkeit des Reichskanzlers - durch
die Bestimmung präzisiert wird , daß der Reichskanzler zu
entlassen ist, wenn der Reichstag es fordert ;8 ) auf den schleunigen Abschluß eines Frie¬
dens auf der Grundlage des Verzichts auf Annexio¬
nen jeder Art durch alle kriegführenden Staaten hinzu.
wirken ;

C) dem Reichstag schleimigst einen Gesetzentwurf zu unter¬
breiten, durch den bestimmt wird, daß

1 . die Reichstagswahlenkünftig nicht innerhalb abgegrcnztcr
Wahlkreise für je einen Abgeordneten , sondern nach dem Ver¬
hältniswahlsystem staitftnden ,

2. das Recht, zu wählen oder gewählt zu werden , mit dew
vollrirdeten 2 0. Lebensjahre cintritt ,

-den Frauen unter den gleichen Bedingungen daö
-und passive Wahlrecht gewährt
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4. der Wa hltaa
Feiertag sein muh ;

l>i denr Reicbstag schleunigst einen ltzesetzentwurf
legen , durch den Artikel 6 der Verfassung des Deutschen
einen Zusah folgenden Jrchalrs erhält :

In jedem B u nd c s st a a t mich eine auf Grund des all¬
gemeinen , gleichen , direkten und geheimen .
Wahlrechts nach der« Verhältniswahlsystem gewählte Ber- -
tretung bestehen. Das Recht, zu wählen und gewählt zu wev-'
Sen, haben alle über 20 Jahve alten Reicksangehorigen ohne-.~. ' , «e -

Dotau-
Reiches

Unterschied des Geschlechts in dem Bundesstaate, in dem sie
ihren Wohnsitz haben .

Die Zustimmung dieser Vertretung ist zu jedem Landes-
gesctz und zur Feststellung des StaatShaushalisetatS crfoos
derlich. -

Noch bestehende erste Kammern (Herrenhäuser) wer¬
den aufgehoben .

Ei Dafür Sorge zu tragen, daß schleunigst alle zurzeit be¬
stehenden gegen einzelne Parteien , Schuhten oder Klaffen der
Bevölkerung gerichteten Ausnahmebestimmungen auf¬
gehoben werden , insbesondere :

alle aus einem bcstimmteu religiösen oder reli¬
gionslosen .Pekcnntni » abgelesteten , tatsächl-ch be-

stehenden Beschränkungen der Gleichberechtigung ,das Gesetz , betreffend den Orden der Gesellschafr
Jesu , die gegen den. Gebrauch einer nichideutschen Mut¬
tersprache gerichteten Ausnahmegesetze und -Vorschriften,

die preußischen , gegen die Polnisch sprechenden Teile der
preußischen Bevölkcrlmg gerichteten Enteignungs - und
AnsiedlungSge setze ,

die gegen ländliche Arbeiter und das Gesinde in
Einzelstaatcii gerichteten Strafvorschrifteu sowie die Gesinde-
ordnungen,

die gegen die Arberter gerichteten Beschränkungen in der
Verwertung ihrer Arbeitskraft , insbesondere dir
gegen die tlu »übuug ihres KoalitionsrechtS gerichtetenStr -rfvorjckvftkten des 8 183 der Gewerbeordnung und die An¬
wendung Vf Strafvorschrifteu der Nötigung, der Erpressung j
und 'des amten Unfugs gegen die Ausübung des Koalitions- ■
rechtz der Arbeiter;

Ich dafür Sorge zu tragen, daß schleunigst
eine Sicherstellung des Vereinsrechts , des

Versammlungörechts, des Rechts der freien Meinungsäußerungin Wort oder Schrift, des Briefgeheimnisses und der Wichlfrei- ..jheit gegen militärisch- und polizeiliche Eingriffe unter bestfBe 'ageruiigszustans erfolgt; |G ) daftcr Sorge zu tragen, daß schleunigst die sämtliche-! f
wegen politischer Delikte ergangenen Strafen aufgehoben fwerden .

"
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Dieses Programm enthält nur praküsch-politische Forde - /
ruugen. Die allgemeinen sozialistischen Ziele, wie sie int i
Erfurter Prograwun niedergelegt sind, werden hier nicht be- 1
rührt .

' s

setzunL ist eine Bereicherung mid Ve^tiemnü de« kommunalen Le-

Parlament eine Mehrheit gewonnen wird . Nun verfolgt ^aber die Arbeilsgemelnschaft eine Politik und Taktik, die sie £von allen anderen Parteien , einschließlich der Sozialdcmo-
*

, kraue, v ö l 1 i g_
i ) c f i e v i . Ihr politischer Einfluß ist also {

Dadurch verliert ihr Aktionsprogramm
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vornherein jeden praktischen Dort . Wenn man der Ueber-
'
zexgung rs>, daß der rupftalisftsel -e Klassenstaat sich nicht in
'en>en donwkratischen Vo ! kss>aat Verwandeln läßt , hat es
.überhaupt fifinen Sinn , an ihn solche Forderungen zu stel¬
len Tor blotzrn Opposition wegen stellt eine ernst zu neh-
rnende Partei doll) kcuic solche Forderungen auf.

Man sieht auch an diesem Beispiele wieder, in ivelchcr
«.'iftrgen Borwirruug sich die führenden Kopse dieser Riimpf -
öpvosnion gegen die Politik der Sozialdemokratie befinden.
iFals ausgerechnet S d n a r b B c i n st ein , der Verfasser der
Mo 'chiire „Tie Voraussetzungen des Sozialismus " ein fol-
!ches Aktionsprogramn ! aufstellt und dabei sich auf die Taktik
-der Lrbeitsgeincinschaft verpflichtet, kann einen nur mit Mit-
,leid erfüllen . Ter Krieg hat Bernstein offenbar aus dem
Meise des geistige» Gleichsgewichts geworfen.

Deutsches Leich.
Die Herrenhaus -Deklaranten.

Mit dem Wortführer der Herrenhausfronde Gmfen Jorck
'fetzt sich auch der freikonservative Führer Fehr . P . Zedlitz
itn , Tag" auseinander . Er führt aus :

„ Nach 'den Programmreden Herrn ö. Bethmanns im Reichs-
«eye war zwar für die politisch Urteilsfähigen zweifellos klar, datz
izwisrlien ihr» und dem Pseudokonservativismus des Grasen Dork
lllnv seiner Gesinnungsgenossen das Tischtuch längst zerschnitten ist .
'Denn zwischen der Auffassung des Reichskanzlers , daß die Erleb¬
nisse dieser Zeit auch 'der inneren Politik nach Friedensschluß Jn -
lhatt und Richtung zu geben haben , und derjenigen , die im Welt-
,kriege nicht nur nicht umgelernt, sondern nicht einmal zugelernl
'haben, gibt es in der Tat keine Brücke. Datz eine Richtung , welche
Den : D e k l a r a n t e n l u m gegen Bismarck nur sehr ähnelt, in
"Wirklichkeit mit staat'serhaltcnder Politik nichts zu tun hat, son¬
dern einem ani letzten Ende staatszerstörenden Pseudo -
lkonserbativismns huldigt, wird ernstlich kaum bestritten
(werden können .

"

Das System Michaelis in Preußen .
Die neueste Nummer des „Reichsgesetzblattes

" enthält
eine Bekanntmachimg über die Inanspruchnahme von Ge¬
treide und Hülsenfrüchten. Es werden durch diese Bekannt-
juiachung die noch in Händen der Erzeuger befindlichen Vor¬
räte am Brotgetreide , Gerste, Hafer, und Hülsen¬
früchten , allein oder mit anderen Früchten gemengt, 'desglei¬
chen auch Schrot (Graupe und Grütze ) und Mehl , das aus
diesen Früchten hergestcllt ist , f ü r d i e E r n ä h r u n g d e s
Volkes in Anspruch genommen .

Von der Beschlagnahnie frei bleiben nur gewisse Mengen ,
üfte zur Ernährung des Unternehmers 'des land-
tvirtschaftlichen Betriebes und der Angehörigen seiner Wirt¬
schaft (Selbstversorger) , für die Fütterimg der in den land-
jvirt ''chast !ichen Betrieben gehaltenen Tiere und für Taat-
Kvecke unbedingt notwendig sind und außerdem die Mengen ,
die auf Grurid eines bestimmten Kontingents den Nähr-
inittelbetrieben überlassen sind .

Es werden beschleunigt Ausschüsse gebildet, die unter
Zuziehung von Militär Personen die Nachschau
hei den Landwirten d u r ch z u f ü h r e n haben. In jeder
fAemeinde soll der Gemeindevorsteher als Auskunfts -
Person beteiligt werden. Tie aus den einzelnen Betrie¬
ben abzuliefemden Mengen sollen niöglichst sofort entnom-
%en und in einem von der Gemeinde zu stellenden Lager
Hufbewahrt werden. Soweit Getreide und Hüfienfrüchte
.auch jetzt noch nicht ausgsdroschen sind , soll eine möglichst
sorgfältige Schätzung der Körnermengen erfolgen und es
werden auch Vorbereitungen getroffen, die erforderlichen
D r e s ch s ä tz e und Kohlen durch Vermittlung der Kriegs-
amtsstellen zu beschaffen und Arbeitskräfte bereitzu-
stellen , damit der Ausdrusch möglichst bald überall zu Ende
geführt werden kann .

Vorräte , die nicht freiwillig ab geliefert
werden , werden den Eigentümern durch die Ausschüsse
weggenommen , solche, die verheimlicht oder absichtlich
verschwiegen rverden , verfallen ohne Entschädi¬
gung denr Kommunalverbande.

EH war allerhöchste Zeit , daß endlich aruh in Preußen
energisch gegen die Lebensmittelproduzenten vorgegangrn
wird .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26 . März . Am Bundesratsiisch: Dr . Lisco und

Graf Roedern .
Präsident Tr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1,17 Uhr .
Die zweite Lesung des

Etats der Reichsjustizverwaltnag
wird fortgesetzt.

Staatssekretär Dr . Lisco : Da wir bei 'der Beratung des Justiz-
ctats sind, verzichte ich daraus, aus den Inhalt der von mir ein -

Runst und rvisfenschast .
Heidelberg , 22 . März . Das schöne H a n s T h o m a - B u ch ,

ga? die Universität Heidelberg als 5 . Kunstgabc in der Reihe der
(Liebesgaben deutscher Hochschüler den Studenten drautzen und in
pen Lazaretten gewidmet hat , ist jetzt auch im Buchhandel erschie¬
nen : Hans Thvma-Bil-der , Berlin, Furche -Bcrlaq. Tie 14 Radie¬
rungens die der Künstler selber airsgewählt hat. geben ein gutes
Bild seiner eckt deutschen, immer auch sinnierenden Kunst. Ein
Einleitungswort des Prorektors Geh . Hofrat Prof . Dr . Bezold
und eine

'
Einführung des Kunsthistorikers Pros. Dr . N e u m a n n

geben der auch für weitere Kreise Werwollen Veröffentlichung auch
literarischen Wert.

* Karlsruher Kriegs- Scherenschnitte . Die erste groß angelegte
Sammlung von Kriegs - Silhouetten ist zurzeit bei A.
Werthcstn in Stratzburg zu sehen. Es sind die Scherenschnitte
.au§ dem Weltkrieg van Earlss Tips , -dem Karlsruher Maler
und Graphiker. Die Schnitte sind keine künstlerische Spielerei, kein
Kunstgewerbe , sondern es ist eine selbständige , mit eigenartigen ,
-ehr ernsthakten Mitteln gestaltende Kunst , die sich von Bild zu Bild
deutlicher offenbart. Ganz erstaunlich , wie alles und jedes vom
Standpunkt -der Scherenschnitt -Technik betrachtet ist , wie dem ge¬
drungenen Umriß eines schweren Geschützes, dem Marschrhythmus
einer vorwärtsschreitendenTruppe die charakteristischen Linien ab-
gelausckt werden und wie gleichzeitig jede tleinstc ^ Einzelheit des
Kampfapparates in Naturtreue aufersteht . Diese Sammlung von
!mehr als 200 Scherenschnitten bringt einen eigenen , ganz modernen
Stil : bildhafte Kriegsberichte im allerbesten Sinn , malerische Tele¬
gramme in Schwarz-Weitz, Momentbilder von allen Fronten, mit
Dchwarzpavier und Schere -dargestellt von einem Augenzeugen , der
vbotographiiche Wahrhaftigkeit mit malerischem Empfinden und
sicherem Können , kunstvoll zu verschmelzen weiß . (Stratzb. Post.)

gcbracksten I u st i z n o v e l l c einzugehcn , ivie eS am Samstag
niehrere Redner getan haben . Die Vorlage bezweckt nicht, in erster
Linie Justizbeamte für den Militärdienst freizumachen, sondern
vielmehr Schöffen , Geschworene und Sachverständige zu entlasten .
Von höheren , mittleren und niederen Justizbcamten wurden zuni
Heeresdienst 21 000 oder 43 Prozent eingezogen. zurückgeblieben
sind 2500 reklamierte kriegsverwendungssähige , zu denen eine große
Zahl garnrsons- und arbeitsverwendungsfähige kommt. Auch die
Zahl der Rechtsanwälte undNotare ist gewaltig zurückgegangcn. Lätzr
die Militärverwaltung die reklamierten Herren nicht mehr frei , so
vermindert sich die Zahl unserer Beamten wieder erheblich. Dies
wäre um so empfindlicher , als die Zahl der Straf - und Zivilpro¬
zesse, die in der ersten Kriegszeit abgenomm.cn hatten, wieder an¬
schwillt. Werden uns die Beamten genommen , ohne daß wir son¬
stige Maßnahmen treffen, so lei-det die Rechtsprechung darunter ge-
lvaltig. Wollen wir den Krieg gewinnen, so müssen wir uns bis
an die Zähne rüsten mit Munition und Männern . Dazu soll die
Novelle dienen. Uns ist cs bitterer Ernst damit. Schieben Sie die
Vorlage nicht auf die lange Bank. Dre Beschäftigung von Rechts¬
anwälten in Richterstellen dürfte durch die geringe Entschädigung
aus Schwierigkeiten stoßen .

Abg. Stadthagen (Sitz. AG. ) : Der Titel der Novelle scheint
schlecht gewählt zu sein . Hat etwa der seit fast einem Jahrzehnt
schwebende Fall Eulenburg den Anlaß zu ihr gegeben? — Redner
geht weiter auf die Reichsgerichtsverbandlung gegen die beiden so¬
zialdemokratischen Redakteure Eichhorn und Weise, sowie auf ihre
Schutzverhaftung ein und sagt , von einem Staatssekretär der so
etwas duldet, könne man Heine Förderung -der Rechtspflege er¬
warten .

Abg. Bruhn (T . Fr . ) : Die Bestrafungenin den Wucher- und
Schieberprozessen spotten aller Beschreibung . Sie stehen in keinem
Verhältnis zu den erzielten Wuchergewinnen . Der Krieg hat ge¬
zeigt , datz wir mit unserer Weltanschauung auf dem richtigen Wege
sind . (Zurufe bei den Sozialdemokraten: Aus dem Holzwege !)
Auch aus diesen Reihen ( zu den Sozialdemokraten) ist mir gesagt
worden , datz man erst Jude werden muh, um KriegÄieferant zu
werden .
^ Staatssekretär Tr . Lisco tritt den Ausführungen des Abg.
Stadthagen über das Verhalten des Oberveichsanwalts entgegen .

Abg. Landtzbrrg ( Soz. ) : Die antisemitischen Leistungen des
Abg. Bruhn waren das k̂ rzloseste, ivas ich je gehört habe , gerade
in dieser Zeit, in der Deutsche aller Konfessionen auf dem Schlacht¬
felde bluten. Der Wucher ist eine interkonfessionelle Erscheinung .
Ich parlamentierc aber nur mit Menschen, die den Willen zur
Wahrheit haben. (Vizepräsident Dove rügt diesen Ausdruck.) Abg.
Landsberg ( fortsahrend) : Bei der Unmenge von Verordnungen ist
cs verständlich , -datz die Zahl der Strafprozesse wieder zunimmt.
Das Schwurgericht soll man aber nicht durch Verminderung der
Zahl der Geschworenen verschandeln .

Abg. Bruhn (T . Fr . ) : Ich habe ausdrücklich bedauert , daß
gerade jetzt, wo so viele draußen ihre Schuldigkeit tun, so mancher
hier seine Taschen füllt.

Abg . Ablaß ( F . Vp .) : Die Rechtsanwälte arbeiten mit einer
veralteten Gebührenordnung und leiden vielfach Not . Wucher wird
keineswegs einseitig nur von Juden getrieben .

Damit schließt die Aussprache .
Der Etat -des Reichsjustizamts wird angenommen , sowie särrft-

liche dazu gestellten Resolutionen. — Es folgt der
Etat des Reichseisenbahnamts.

Bon, fortschrittlicher Seite ist eine Resolution beantragt auf
schleunige Vorlegung e-ner Denkschrift über die finanzielle und
wirtschaftliche Wirkung einer Vereinheitlichung des deut¬
schen Eisenbahnwesens unter Einbeziehung des Bin¬
nenwasserst ratzenwesens , sowie Einberufung einer Fach¬
kommission.

Abg . Pfleger (Zentr .) : Die vom Geheimerat Kirchhofs heraus¬
gerechnete Milliarde Ueberschuß bei einer Betriebsresorm der Eisen¬
bahnen wirkt Ivie die Entdeckung eines verborgenen Schatzes. Seine
Vorschläge sind freilich schon erschöpfend widerlegt worden . Zur
Vereinheitlichung auf Grund von Verträgen und Abmach¬
ungen ist Vaycri » gerne bereit ; was aber darüber hinausgeht,
findet entschiedenen Widerspruch . In erster Linie haben die Eisen¬
bahnen volkswirtschaftliche und nicht fiskalische Interessen zu ver¬
folgen . Beide Interessen gleichzeitig von einer Zentralstelle aus
verfolgen zu lassen, ist ein Unding . Man hüte sich davor, die

" Son¬
derrechte Bayerns aufzuheben. Bayern - hat dem Einheitsye-
danken für die Eisenbahnen ein kategorisches Nein entgegengesetzt
und wenn die Eisenbahnfinanzen im Krieg gelitten haben , so über¬
lasse man es Bayern , sie wieder in Ordnung zu bringen. Wir
lehnen die Resolution ab . (Bravo ! im Zentrum.)

Abg . Keil (Soz .) : Die Erfahrungen des Krieges haben den
Gedanken auf Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens gestärkt. Die
Eisenbahnen dürfen nicht zu fiskalischen Zwecken uuSgenutzt wer¬
den und doch zieht Preußen seit Jahr und Tag daraus mehr als
800 Millionen jährlichen Reingewinn für allgemeine staatliche
Zwecke . Die Kirchhoffschen Vorschläge wollen dem Staat diese Ein¬
nahmen keineswegs entziehen , sie wollen den Betrieb nur inten¬
siver gestalten . Tie Zustände, welche zwischen den cinzelstaatlichcn
Eisenbahnen herrschen , sind des einigen Deutschen Reiches nicht
würdig. Zu -den Hauptaufgaben des Reichseisenbahnamts gehört
auch die Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens . Mit Einsetzung
einer F a ch k o m m i s,s i o n wollen wir keineswegs Bayern seines
finanziellen Rückgrats berauben, sondern nur einen belehrenden
Gedankenaustausck herbe 'führen. Es handelt sich um einen groß¬
zügigen Fortschritt im Eiscnbahnivesen . Dann kann man auch
getrost ein formales Reckt zum Opfer bringen.

Abg . Tr . Müller -Meiningen ( F . Vp .) : Wir sind voll von
Bewunderung über die Leistungen aller Eisenbahnen . Unser An¬
trag enthält keinerlei Mißtrauen gegen die Beamten und Verwal¬
tungen. Wir wollen lediglich die ganze Materie aus dem Streit
der Parteien herausnehmen und die Vereinheitlichung der Eisen¬
bahnen offen und sachverständig behandeln . Außer Geheimrat
Kirchhofs vertreten viele hervorragende Eisenbahnfachleute die Idee
der Vereinheitlichung. Niemand -denkt -daran, Bayern seine Eisen¬
bahnen mit Gewalt zu nehmen , oder ohne seine Zustimmung seine
Sonderrechte zu beseitigen . Aber einerseits großzügige Eisenbahn -
Politik und anderseits engherziger Partikularismus , das ist nicht
denkbar ( Sehr richtig ! ) . Jetzt ist die beste Zeit , den ersten Schritt
zur Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens zu tun.

Aba . Schile ( Kons .) : Elerade der gegenwärtige Moment er¬
scheint mir als der denkbar ungeeignetste auf dem Wege zur Ver¬
einheitlichung des Eisenbahnwesens . Ter Eisenbahnministcr hat
eine Denkschrift in Aussicht gestellt . Das kann uns genügen . Jetzt
im Kriege sollen wir an den Zuständen nicht rütteln . Gegen den
Grundgedanken der Resolution haben wir mctts cinzuwenden , aber
die Einsetzung einer Fachkommission als ersten Schritt zu - Ver-
'einheitl-chm^ ZaS Eisenbahnwesens machen wir nickt mit . D'? ein-
zclstratlichen Eisenbahnen haben sm, im Krieg ausgezeichnet be¬
währt.

Präsident -es Reiä -w ' -enbabnamti Wackerzapp: Tie Durch¬
führung -der Re chsep - nbahi .cn könnte nur unter Zustimmung der
einzelnen Bundesstaaten geschehen . Diese lehnen es
aber entschieden ab . Das ist durchaus begreiflich, da sie
ihre finanzielle Selbständigkeit behaupten wollen. Würde die Ein¬
führung ohne die vorbehaltslose Zustimmung der Einzelstaaten er¬
zwungen, so würde die Durchführung auf die größten Schwierig¬
keiten stoßen . Es ist -durchaus nicht selbstverständlich, datz durch die
Vereinheitlichung Hunderte von Millionen . erspart - würden. Auch
Kirchhofs erwartet dies nicht durch die Vereinheitlichung , sondernt
durch andere Maßnahmen , die auch ohne die Vereinheitlichimg
durchgeführt werden können . Wir sind in der Vereinhe -tsickung im
Werwaltungs- und Verkehrsbetrieb so weit gekommen, daß t-urch

Schaffung von Reichseisenbahnen kaum noch mehr erreicht werter,
kann .

Abg Stove (Natl . ) : Wir könne:! die Lcre -nheittichung de».
Dahnen nicht der Initiative der Bundes--taa : e:> iiberlaffev . Wcutz
die Angelegenheit un-durchführbar ist . so rersiehe ich r.ichj tas groll
Geschütz , das man gegen den sortschrittlichen Antrag und die dkirch-
hofffchen Pläne ausfährt . Ich stimme den: Antrag in beiden Teis
len zu . Tie Denkschrift kommt nicht >'o schnell . Während des Kriv
ges ist die Vereinheitlichung nickt zu erwarten.

Abg. Führ. v . Gamp ( T . Fr . ) : Die gewaltigen ErfolM dey
Eisenbahnen könnten alle Kritiker befriedigen . Tie Forischritte ick
der Bcreinheitlichnng der Bahnen zeigen sich auch i» deu zahlreichürk
durchgehenden Zügen von München nach Berlin . Tw Kirchhoff¬
schen Vorschläge lassen nach den Ausführungen des M̂inisters in der
Komiinsnou eher einen Verlust, als den angckündigten grstzev
finanziellel! Erfolg erwarten .

Abg. Hegv (Elf . ) : Es ist zugegeben , daß die Tarispolrtik tn tn\
Hauptsache nach finanziellen Gejichtspunktmi getrieben wird . ^

Die
Bundesstaaten und der Bundesrat iverdcn de: Veremheitlichung
der Eisenbäbnen nicht zustimmen. . .

Abg. Bändert (Soz . ) bringt Wünsche hinsichtlich der Bcioldirntz
und Gewährung von Tenernngszulagen sur Eisenbahn¬
beamte vor.

Damit schließt die Ausspracke . .
lieber dre fortschrittliche Resolution wird Dienstatz nachmiti«^

* Itfjr abg-estimnit .
Der Etat des ReichSeisenbahiiamt « wird bewilligt .
ES folgt die zweite Lesung des» Etats des Rrichssäi-ahamts .

Hierzu liegt eine Resolution Prinz Schönaick - Carolath
(Natl . ) auf Erhöhung -der Veteranenbe ! hilseii durch
eine einmalige außerordentliche Zuwendung aus Reichsmitteln

Außerdem beantragen Vertreter der bürgerlichen Parteien
die Vorlegung eines Gesetzentwurfs, der tierbietet , den Waren -
u m s a h si e m p e l den Käuse -rn besonders in Rechnung; zu stelle«
und wegen des bei der Weiterveräußerung zu berechnenden Zinses
einen besonderen Vrcisabzug zu nmchen.

Abg. Prinz Tchünaick .(Natl . ) empfiehlt seine Resolusimu Auch
auf die Kämpfer der Front werde es günstig wirten, wenn fiir dir
alten Veteranen gesorgt werde .

Eine weitere Aussprache erfolgt nichi .
Die Resolusimi wird einstimmig angenommen .

T -arauf ioird auf Dienstag 1 Uhr verlagt. — SnfrttBPW
Sieuervoriagen . • — Schluß 7 )4 Uhr .

Dsden .
* Der Hilfsdienst der Gerichtlich -Bestmften . Das Jülich

Ministerium hat angeordnct, daß die Gesuche der mit Frei-
heitsstras-en> bestraften Personen auf Strascmsschub von den
Behörden daraus zu prüfen sind , ob eine mchbringen -de Beo
tätigun« des Berurteilten im vaterländischen Hilfsdienst in
Frage

"
kommt. Tabei soll- unter BcriicksichtigmW tes

Schwere der Straftat , der Strafhöhe , der übrigen fiir d«
baldige Einleitung oder die Fortsetzung des StrafvollzuigH
sprechenden Gründe und der Bedeutung des Betriebs , in
dem der Brrn-rt-eifie sich zn betätigen hätte , der Wichtigkeit
seiner Tätigkeit und der etwa zu Gebote stehenden Ersatz-
fräste sorgsam imtersricht werden, ob die stmsvechllichen Gv-
sichtspunft-e oder die letzteren den AuSschlagegeben . Bei der
Gewährting einfachen Strafaufschubs oder Strafinlaubs sol¬
len für den Fall treuer Pflichterfüllung- weitergel-ende Ver¬
günstigungen (Verlängerung des Strafaufschubs oder der
Strafuntersuchung , 1lmwa ",dlung der Freiheitsstvafe in eine
Geldstrafe usw .) in Aussicht gestellt werden.

- Karlsruhe , 27 . Bkärz . Im Jahre 1016 sind in Basen >m

ganzen 8092 Straffälle in Bezug auf sie Landcssteuern . Zölle, '-
Re-chssteuern . Ein- , Aus- und Durchfuhrverbote anhängig geworden
gegen 8982 an Vorjahr , also 890 Stratfälle lveniger . — Der Ge¬

samtbetrag der Hinrerziehuiigs- und Ordnur.gsstrafen bei der Ein¬
kommens - , Vermögens- und Wandergewerbe -, Wein -, Bier- und

F .eischsteuer beläuft sich auf 305 924 Mk.
be . Pforzheim . 26 . März . ?lm Sonntag morgen traf der Ket-

tcumacker Christof Anthoni in der Unterkunftshüite des Fuß-

billklubs im Brötzinger Tal zwei ftmizösische Offiziere m. Zivil -

kleidung . die in der Hütte genächtigt hatten . Mit noch einem hm-

zugckommenen Mann verbrachte er sie aus die Polizeiwache Brötz¬
ingen. Tie beiden Gefangenen, ein Rittmeister und ein Leutnanr,
waren in Heidelberg entwichen .

bc . Gaggenau, 26 . März . Fabrikant Theodor Bergmanm
kaufte die sei : 1777 in Ottenau bestehende Mchlmühle . ^

WaS der '

5täuser au» dem Anwesen erstellen ivird , ist .noch nicht bekannt .
Kehl a . Rh ., 26. Biärg. Die E l s. - B a d . W o l l s a bri ke n .

A .-G . Kehl v . Rh . und F o r st ( Lausitz) hat das an ihr« Fabrft
Bismarckstraße in Forst '

( Lausitz) angrenzende , zirka 20 000 Qua¬
dratmeter große Grundstück getauft.

O* £ ffc(iurfl , 20 . März . Den Heldentod fürs Va ' ermnd
starb Leutnant der Rc -erbe Eduard Thomas , der Sohn oes-

Garnisons -Verwaltungsoberinspektors Thomas hier , im Alter von
22 Jahren . Der hoffnungsvolle junge Mann wurde schon .
Juni 1915 vermißt . Tie Eltern erhielten nun die Mitteilung, dach
ihr Solm am 7 . Juni durch einen Obcrschcnkclschuß verwundet und
sann von seinen Angreifern niedergestochen ivorden ist.

bc . Billinge» , 26. März . Ain Samstag wurden vom städtischen
Forstamte etwa 6000 Fcstmeter Langholz versteigert« Der Anschlag
bewug 370 000 Mk ., erlöst wurden über 389 000 Mk.

bc . Konstanz, 26 . März . Im neue» städtischen VocansMagc
sind die Einnahmen und Ausgaben mit 2 278 560 Mk. festgesetzt .
Die Umlage braucht nicht erhöht zu werden .

cs Konstanz, 26. März . Ter Führer von „ L . Z . 39"
, Kapitgn -

leutnani K o ch . Tie Befürchtung, daß unser Landsmann, der Mhne
Kaxttänlevtnam Robert Koch , Kommandant des ,.L . Z . 39"

, »m ?
17 . März inorgens milverunglückt sei , ist leider -bestätigt . ' Der ver -

ungllickte Führer
' des brennende» Luftschiffes ist etwas über

30 Jabre alt getvorden und in Konstariz als Sohn des verstorüenen
Soupimanns Koch geboren und ausgewachsen. Er besuchte später ,
die Kadettcnaustalt Plön , wandt- sich c '? Seehase der Maeme zu .
und kehrte kurz vor Kriegsausbruch in den heimatlicken tzafeu
zurück. Rach kurzer Zeit wurde ihm das Kommando eines Liift-
sckiffes übertragen . Der so jäh Verunglückte hiuterläßt eine junge
Witwe mit einem Kinde . — Am 31 . Mai v . I . wirkte , er -n &?r
großen Seescklacht im Stagcrrar miß ivofür er mit dem Eisernen'

Kreuz 1 . Klasse ausgezcicknct wurde .
oc . Neberliugen, 27 . März . Ein vjähriger Knabe einer kiesige»

Familie zündete in Abwesenheit der Mutter Feuer an und goß
Erdöl hinzu . Tie Oelkanne explodierte , Ivaüei ein cinfähriges
Kind und der Knabe schivere Brandverletzungen erlitten. V

bc Ladcnburg, 26 . März . Wegen eines Fußballs . geriet inr
15 Jahr ? alte Wilbclm Stein , « ohn de? verstorbenen

' Schrtz-
wirts , mft dem IKjädrigen Soh» des im Felde stehenden Polizeä -
dieners Fetz er tn Streit . Stein zog sein Messer und versetzte
seinem Gegner einige Stiche, sodaß Fetzer ernstlich verletzt wurde.

'

bc . Mamihrim , 26 . März . Am Sanistag fiel der 42jährige
Schlosser Adam Türner in einem Haufe der Gartenfeldstraße
die Treppe hinnntcr und starb bald daraus an den durch den St « 'j
erlittenen Verletzungen .

oc . Mannheim , 26 . März . In der elektriscken Straßenbahn
von Ludwigshafen, nack Mannheim wurde eine Frau angebalten ,
welche in zwei großen Körben 15 frische Kuchen trug , die eo>
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^ lurer Familien hätten abgeliefert werden sollen. Line Unter-
ßuhung ist eingeleüu . denn es ist nicht recht verständlich, wo das
gScK zur Herstellung solcher Kuchenmengen herkommt .

bc . Weinheim , 26. März . Aus dem Obsiverkaus der städtischen
Stanzungen wurden int Jahr 1916 17 000 Mk. erzielt gegen 5090
Mark un Vorjahr . - - Der Voranschlag der Stadt sieht einen Um-
ĵ efutz von 77,7 Pfg . auf 1 Mark des Einkommcnsteuersatzes vor.

oe. Tauberbischofshkim, 26. März . Vor dem hiesigen Tchöffen-
gerdcht hatten sich nicht weniger als nenn Personen wegen M 1 1 ch -
Fälschung zu verantworten . Mit einer Geldstrafe von 600 Mk.
dvnrdc dabei der Rilchhändler Max Schlachter von Dorlesberg

einer solchen von 100 Mk. die Ehefrau Wolpert von Sach»
Ahausen bedacht . Die anderen kamen mit etwas niederen Geld¬
strafen davon.

Der U -Bootkrieg nnd das französische Gefangenenlager .

Me Badische Gesänge nensürsor ge schreibt
ans : Frankreich merkt Herste den Druck der deutschen, mfiicht-

baren Feinde auf der See . Man spürt das in den sranzösi-

cheir Gefangenenlagern . Im ganzen Winter fehlte die

DMe , Zucker und Salz waren knapp , an den Brotrationen
chirü jetzt schon überall abgeschnitten. Vor cillmt merkt inan
tber: das Steigen der wirtchofttichen Not an etwas: An dem
i^ elhasten Zunahmen der Paket dieb stähle . . Eine

atiitif über große Mengen von Gesangenenpaketen , die
deutschen̂ Hilfsorganisationen gesandt wurden , zeigen in
Men Lagern Frankreichs eine umfangreiche Beraubtmg .
er kam Tabak in Frankreich an , heute ist er regelmäßig

Ms den Paketen genontmen . Auch Kasf^ , .Marmelade ,
kolade, hat dankbare Abnehmer gesunden , an welche die

eu Verwandten bei ihren aus Deutschland Weggehen-
Paketen nicht denken. Die Sachverständigen kennen na -

_ _ . besondere Gaunerlager , in denen offenbar die Be¬
raubung der Gcrangenenpakete besonders blüht . Aber der
Mißbrauch herrscht überall . Ein Zeichen äußerster Not , in
« e Frankreich nunmehr gerät .

Pu « der Stadt .
Karlsruhe , 27 . Mär, .

Die Bierfragr .

Iw Ernöhrungsausschuß deS Reichstag« . wurde dis
Gerste - und Bierfrage zur Sprache gebracht̂ Mini¬
sterialdirektor Braun erklärte , eine völlige Schlie¬
ßung der Brauerein fei nicht beabsichtigt . So
sehr es auch wünschenswert sei . alle Gerste der menschlichen
Ernährung vorzubehalten , so dürfe doch die Rückwirkung auf
das Gasüvirtsgewerbe und die moralische Wirkung auf die
Bevölkerung nicht unterschützt werden .

Ueber diesen Grundsatz kann man ja verschiedener Mei¬
nung sein. Aber ailch derjenige , der ein gutes Glas Bier
,zu schätzen weiß , wird schließlich zugeben muffen , daß Brot
immerhin wichtiger ist wie Bier , wenn die Not an Mann
geht. Das Gastwirtsgewerbe ist Merdings schlimm barmt ,
auch jetzt schon, wo den Wirtschaften noch ein beschränktes
Quantum Kriegsbier aus Lprozentiger Stammwürze zur
Verfügung steht. Es nt schon deshalb schlimm daran , weil
infolge des Bievmangels mit dem Wein rtnd den Ersatzge¬
lränken ein Wucher getrieben wird , der vielen Leuten den
Wirtshausbesuch verekelt. 70 und 80 Pfg . das Viertelliter
für eine „Creszenz " aus irgend cineni zementierten Wein¬
berg; wer kann das bezahlen ? Und imter 80 Pfg . bis 1 Mk.
das Viertel ist guter Wein fast nirgends zu bekommen.

Auch die andern Getränke , Limonade , Sprudel ustv. stei-

gen fortwährend ' im Preise . So stellt eine hiesige Brauerei
einen sog. „Bierersatz" her . Er hat die Eigenschaft Mer Er -

stchmittel. Sicht aus wie Bier , schäumt wie Bier , ist in einer
Fkffche wie Bier , ist trotzdem kein Bier , sondern irgend eine
Socharinbrühe , kostet aber m r h r wie Bier , nämlich 25 Pfg .
die kleine Flasche mit kaum sH Liter Inhalt . So ist es auch
mit den übrigen Getränken , Cognak,Kirschwasser usw . Aus
20 Mk . das Ater Kivschwasser ist der Preis bereits in die
Höhe gewuchert . Wie sM da ein Wirt noch «in Geschäft
machen können . _

Na . Lebensmittelversorgung . Nach Berliner aintlichen
Meldungen sollen, wie schon mitgoteilt , in der Lebensmittel ?
Versorgung' wichtige Veränderungen bevorstehen. indenr die
Brotrationen herabgesetzt, die Karwffel - und Fleischrationen
dagegen erMft werden sollen. Um Jrrtümern vorzubeugen ,
fei daraus aufmerksam gemacht, daß diese bedeutsamen Ver¬
änderungen bis jetzt nur in Aussicht genommen
find, also in allernächster Zeit noch nicht praktisch durchgeführk
werden können . Bis zum endgültigen Inkrafttreten der
neuen Bestimmungen . Sie wohl in den Einzelheiten noch
Abänderungen erfahren dürften , behalten auch in Karlsruhe
Ae bisherigen Bestimmungen über den Verbrauch von Mehl ,
Brot , Kartoffeln und Fleisch ihre volle Gültigkeit . Jnsbv -
fonhere muß aus das entschiedenste gewarnt werden vor einem
Mchrverbrauch der Kartoffeln . Nach wie vor mich es für
Jeden Pfticht sein , nicht mehr als ein halbes Pfund pro
stopf und Tag der vorrätigen Kartoffelmcngen zu verbrau¬
chen, umsomehr als die Feststellungen über die noch vorhan¬
denen KartoffÄvorräte noch nicht abgeschlossen sind imd die
in Aussicht gdskptv vermehrte KartofMieferung bis jetzt
noch nicht bestimmt gewährleistet werden kann . Was die
Verkürzung der Brotration anbelangt , so muß leider getagt
loerden, daß mit dieser Maßnahme voni 16. April cm gerech¬
net werden muß . Aber auch hier bleibt es bis dahin noch
bei den bisher ausgegebenen Mehlrationen von täglich 200
Bivmm für den Kopf . Zu einer Bemmchigung in dieser
Krage ist also vorläufig so wenig Anlaß wie zu allzngroßen
Hoffnungen auf -ine Erhöhung der Fleffch- und Kartoffel -
Kationen .

* Versorgung der Kranken mit Backwerk. Das Mini¬
sterin des Innern hat Richtlinien für die Bewilligung von
Daflerweck, Zwieback und Auszugmehl an Kranke ftstgestellt.
Nach diesen Richtlinien werden Wasserweck und Zwieback,
weiche aus 80prozentigem ungemischtsm Weizenmehl her -
gesteüt find , ' vwie Auszugsmchl zur Speisebereitung an
Personen gewährt , welche an schweren chronischen Magen -
und Darmerkraickungen leiden , ferner an Genesende nach
.Typhus m 'd Ruin und an Wöchnerinnen in den ersten zehn"

ägen noch der Niederkunft . Für die Kranken ist ein ärzt -
ZeugmL vorzulegen. für die Wöchnerinnen aenüat drO

Zeugnis der Hebamme , welches den Tag der Niederkunft be¬
scheinigt. Die Abgabe von Wasserweck , Zwieback und Aus¬
zugsmehl geschieht gegen entsprechende Brot - und Mehl -
marken . Diese Rchtlinien des Ministeriums finden keine
Anwendung aus die von Zwftbackfabriken hevgcstellten Er¬
zeugnisse, soweit sie aus Getreide oder Mehl bereitet w« den,
das den Fabriken von der Reichsgetreidestelle geliefert ist.

Na . Ein Karlsruher auf der „Möve". Aus Anlaß der
glücklichen Heimkehr der „Möve " von der zweiten erfolgr « -
chen Kaperfahrt in feindlichen Gewässern hat der Oberbür -

gernreister dem zur Besatzung des Schisses gehörigen Leut¬
nant z . S . Köhler , der aus Karlsruhe stammt und auch
die erste Fahrt der „Möve " mitgemacht hat , einen herzlichen
Willkommgruß gesandt . Auf diesen Gruß ist heute ein
Danktelegramm eingelaufen , aus dem ztr ersel>en ist , daß
Herr Köhler arch von der zweiten Fahrt gesund zmückgekom -
men ist.

* 5lrinc unnötige Besorgnis vor Lustangrifsen . Die
„Iiovdd . Allgem . Ztg ." wendet sich gegen die unglaublichen
Gerüchte über Luftangriffe größten Stils auf
Deutschland , die unsere Gegner immer häufiger durch
Angaben zu oerbrsiten suchen und schreibt : „Gewiß müssen
lvir mit Lnstongrissen aus unsere Heimat rechnen, sogar in
gesteigertem Maße , je inehr untere Gegner einsehen,̂ daß an
den Fronten ihr Spiel verloren ist. Aber wir dürfen nicht
kleinmütig sein und die Gefahr überschätzen , die uns

^
droht .

Nehmen wir uns ein Beispiel an der Bevölkerung Südwest -

deutschlands , die fortwährend von Flugangrifsen heimgesuckt
wird und denrwch ruhig wie zuvor ihrer Arbeit nachgeht.
Eine starke Wchr schirmt unsere heimische Industrie im We¬
sten . Schon rnancher Flieger und kürzlich erst ein Luftschiff
sind ihr zum -Opfer gefallen . Droht unserer Heimat eine
wirkliche Gefahr , dann wird unsere Oberste Heeresleitung
schon die Maßnahmen treffen , dis einen geeigneten Schutz
versprechen.

"
Ra. Schutz gegen Giftgase . In der Bevölterung herrscht viel¬

fach dit Ansicht , daß mit Essig getränkte Tücher ein Schutzmittel
gegen giftige Gase seien,

' die edva in Fliegerbomben enthalten s« n
könnten. Demgegenüber muß festgestellt ivetden, daß Effig gänzlich
wirkungsloL ist, dagegen tvird empfohlen, öprozentie Pottaschelösung
bereitzustellen, mit der man Sie Taschentücher befeuchten und sie
so lange vor Mund und Nase halten kann, bis man sich aus dem
Bereich der GoLcutwicklung entfernt ljat .

* Vaterländischer Hilfsdienst . Nach einer Bekanntmachung >m
Anzeigenteil werden Hilfsdienstpflichtige für Binnenschiff¬
fahrt gebraucht als Ecksifssmannschaften sowohl, wie im Land-
betriebc. Die Aufforderung zur Meldung bezieht sich nicht auf
Sw bereits in der Binnenschiffahrt oder sonst im Hilfsdienst lÄigen
Personen .

□ Rintheim . Am Sonntag abend fand im GasthaoS zum
„Waldhorn " eine überaus zahlreich besuchte vaterlänoische
P o l k s f e i er statt, die einen sehr schönen und erhebenden Ver¬
lauf nahm. Rach herzlicher Begrüßung der Erschienenen durch deo
Vorsitzenden, Herrn Stadtb . Erb von Rintheim , hielt Herr Land-
gerichtsrat Stritt .von Karlsruhe «inen äußerst interessanten
Vortrag über die heutige Lage . In erschöpfender und fesselnder
Weise entwarf derselbe ein eindrucksvolles Bild über die Kriegs-
und Wirtschastsverhältniffe Deutschlands und seiner Feinde. Rei¬
cher Beifall lohnte den Redner. Hierauf führte Herr Rechtsan¬
walt H e i n S h e i in e r von Karlsruhe eine große Zahl gulce Licht¬
bilder aus den Kämpfen an der West- und Ostftont und auf dein
Meere vor, die Zeugnis ablegen von dem Heldenmut unserer rav-
ferrn Soldaten . Auch diese Darbietungen wurden mit großem
Beifall belohnt. Verschönt wurde die Feier durch Liedervorträge
de! Kirchenchors und des Männergesangvereins , die unter Lntung
des Herrn Hauptlehrers Brüstle von Rintheim zu Gehör ge¬
bracht wurden . Mit Worten des Dankes an alle Mirwirkenden
schloß der Herr Vorsitzende die wohlgelimgcne Feier .

* Unfälle . Einem 15 Jahre edlen Hilfsarbeiter aus Brötz¬
ingen stürzte in einer hiesigen Fabrik ein ö Zentner schwerer Stein
auf das rechte Bein . Er trug eine erhebliche Verletzung davon und
mußte ins städtische Krankenhaus verbracht werden. Zufolge
Z hwrndelanfalls stürzte eine in der Durlacherstraße hier woha-
bofte Frau zu Boden . Sie erlitt erhrttiche Kopfverletzungen und

fand ebenfalls Aufnahme im städtischen Krankenhaus.

Veranstaltungen.
* Liederabend Lauer -Kottlar. Frau Beatrice Lauer-Kottlar,

Kammersängerin , wird in ihrem am b0. März , abends 8 Uhr, im
MuseumSsaol stattftndenden einzigen Liederabend eine Reihe der
berühmtesten Licker van BrabmS , Schumann und Richack Strauß
zum Vortrag bringen . Der Kartenvorverkauf befindet sich in den
Händen der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz Nachf . Kurt Reu-
afeldt , Kaiserstraße 114, von 9—1 und 3—7 Uhr .

Die Lebensmittelnot in England .
WTB . Rotterdam , 27 . März . Der „Nieuwe Nvitsr -

damsche Courant " meldet aus Londvu , daß gestern eine großes
Ccnnpagne zu dem Zweck eröffnet wurde , das Publikum von !
der Notwendigkeit einer - einschneidenderen freiwilligen Rast
tionierung zu überzeugen . Die LanöwirtschaftskomMiffion,
Lord Solbornes , die im AuMst errichtet wurde , hat jetzt '
empfohlen , Land , das nicht ordentlich bebaut wir- , vorüber ,
gehend zu enteignen .

Englische Kriegsstimmung .
WTB . Rom , 27 . März . „Giornale d'Jtalia " mei-

bei aus London : Obgleich eine belanglose Minorität von der
Möglichkeit eines endlosen Krieges spricht, ist das eng¬
lische Volk überzeugt , daß die EntscheiÄnnsp -
stu nde jetzt geschlagen hat . Die Untersuchung über
die Dardanellerm -ktion hat nicht n«r zu einem Tadelsvotzun:
für Asquith , Churchill , Fisher und Kitchener .
sondern zur Verurteilung des ganzen poMsch militärischen
Systems geführt . Die liberale ParlamenWpartei ist ge°
ichwächt und das Kabinett Lloyd Georges durch der,
AbfM der Iren schwer bedroht . Das Land ist insvlge der
beschränkten Einfuhr außerordentlich beunruhigt .
Zum erstenmale fiihlt England seit einigen Wochen die Nöte
und Entbehrungen des Krieges am eigenen Leibe. Dieß
Volksstimmung läßt eine radikale politische Krise möglich er¬
scheinen, die die be&eutfamfte seit 50 Jahren fein würde .

Rücktritt des Generals Ewert.
WTB . B e r l i n , 27. Mirz . Nach Meldungen aus Ruß

land berichtet der „Berliner Lokalauzeiger " , daß Genera !
Ewert , der Kommandierende der Westfront , der provisori¬
schen Regierung seine Entlaffung eingereicht habe. Bo«
Ewerts Nachfotzer , dem General Lestschinskh , erwarte
man einen entscheidenden Einfluß ans das Offizierskorps
der vormals Ewerffchen Armeegruppe .

Der Krieg und die nette ruffisthe Regierung .
WTB . Amsterdam , 27. März . „Telegrvaf " meldet oit£ (

Petersburg : Nach kurzer Beratung zwischen ' dem Kriegs
minister und General Kornilow wurde beschlossen, ddß
letzterer persönlich die Versammlungen ÖeS Ausschusses de,
Arbeiter - und Soldatenabgeordneten klar machen müsse, daß ,
sie zwischen der Fortsetzung des Krieges und der Untower - '

fung unter Deutschland zu wählen haben und daß an '

Krieg unmöglich ist, wenn sie mft ihrer jetzigen Agitaümn
unter den Soldaten fortfahren und das Volk mMmdsr « ,
nicht auf die Kriegsanleihe zu zeichnen.

Das Kriegszirl der neuen Regierung .
WTB . Bern , 27 . März .

'Der russische Minister . des
Aeichern erklärte einem Vertreter der Agentur Radio , dir
mssische Revolution sei unternommen worden , um Rußland -
von den Fesseln zu befreien , die es bewegrmMmfähig mach¬
ten und auf dem Stegeswege zurückhielten. Er sagte:
Jetzt wird Rußland seine AnstrcnMngen verdoppeln , mn
den Sieg zu erreichen . Ein deutscher Sieg wäre
ein Sieg der Reaktion . Der Regierungswechsel Hobe
die Wünsche Rußlands nicht geändert . Mehr Äs je wünsche
es den Besitz Konstanfinopels , das für die wrrtschastlichr
Freiheit Rußlands notwendig sei. Auch wolle Rußlands die
Befteiung der unterdrückten NativMlitäten Oesterreich -

Ungarns . Auch Belgien , Serbien und Rumänien wer¬
den größer als in der Vergangenheit auserstehen. Wir wÄ -
len ein fest organisiertes Südslaventum bilden rmd um Ser¬
bien eine umcherschreitbarc Barriere errichten gegen den
deutschen Ehrgeiz mtf dem Balkan .

. 8viettr»sten der Redafttfon,
Ptz. M., L>chr. Wir bemühen uns in der Sache. Sie bekom¬

men schriftlichen Bescheid.
W . M . Einen ReichSloySiwgeordneten Würz gDt es nicht. ,

Vielleicht meinen Sie Wirth (Zentrum ), der den 7. badischen >
Kreis (Qssenburg -KeW vertritt . — Es existieren zurzeit keine
Beffimmunge « , daß sszialdemokrafische Zeitungen in Garmföae«
nicht gelesen iverden dürfen

Verantwortlich für Politik , Kriegsnachrichten und Letzte Post:
Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die
Inserate : Gufta» Krüger» alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

Karlsruhe , den 28. März 1017.
Rr . 31.

Letzte Nadirlchtea . MttMM HllsSdlkllst.
Gegen die Friedenspolitik der Sozialdemokratie .

WTB . Berlin , 27 . März . Die „Germania " schreibt ,
man müsse ganz entschieden den Versuch verurteilen , der im¬
mer wieder aus den Kreisen der deutschen Sozialdemokratie
heraus gemacht werde , die deutsche Regiemmg zu veranlas¬
sen, den neuen Männern in Rußland ein Friedensangebot
zu machen . Dieses Drängen gegenüber unserer Regierung
sei falsch und gefährlich.

O. der schreMche Gedanke an Saar¬
burg und Tannenberg.

WTB . Berlin , 27. März . Oberst L. sucht im „Gau -
lois " die über das langsame Nachrückrn ungeduldigen
Franzosen zu beruhigen . Dem stets wachsamen fra «zofis«hen
GcnerÄstab erscheint der deutsche Rückzug nicht tmbedenklich.
Die Erinnerung an Saarburg und Tannenberg steigt ans .
Auch dort wurden die Schlachtfelder von den Deutschen erst
durch vorherigen Rückzug geschaffen. Erst verfolgt , setzten
sich die Deutsche» in vorher ausgebautr « Stellungen fest und
brache« daim de« Austurm . Die Angreifer mußten aber un¬
ter der Wucht der Gegenangriffe weiche ». Dagegen ist die
sranzofische Leitung mit Grund vorsichtig. Sie denkt an
einen schnelle « , sogar schrecklichen Rückstoß und richtet sich
daher in dem eroberte« Gelände erst fest ein. Die Fühlung
mit dem Feinde geht zwar nicht verloren , aber nur leichte
Infanterie - und KavMerieabteilungen wagen sich vor. Man
ist gegen Mes , selbst die unerwartetste » Ereigniffe , ans der
Hut . Am einfachste» wäre natürlich, anzunehmen , daß der
Gegner de« 8kampf aufgibt mtd sich zurückzreht, aber die
WabrichriPkÄeft iß oft etwas anderes als die Wadcheft,

Aufforderung des Kriegsamt« zur freiwilligen Melduug
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländische« HW

dienst.
Es werden gebraucht:

A . Schiffsmannschaften .
1 . Deckmannschafte« : ->•

a.) Kapitäne und Schiffer , -

b ) Steuerleute ,
;

c ) Matrosen ,
d ) Schiffsjungen ,
e ) andere (Koche . Aummrtrperswml n .

''

H . Mafchinentzersonal : ^
al Mtffchinfften,
b ) Heizer,'

c) Motorbootfühver.
B. Landbetriebe.

I . Handarbeiter :
a) techmsch vorgebildet (Kranführer, Aa iwmaW nisteo,

Schtebebühnenführer u . dgl. Gelernte Zfinmsteutr .
d ) kaufmännisch vorgebildet (Expedienten Buchhaver

und dergleichen) .
e ) Schreibkräfte,
d) Verwalter , Aufseher, Zähler, Vorarbeiter, Lager-«

housbeamte , Wachleute u . dgl .
C. Kanal-, Schleusen-, Brücken - und Fährtzersonal , Trewellrnte.
v . Verschiedene» ( Fischer. Flößer , BergunMachleute u. a.) .

Diese Aufforderung zur Meldung für die Binnenschiffahrt
bezieh sich nicht auf die bereits in he : Binnenschiffahrt oder sanft
«n Hilfsdienst tätige« Personen .

Meldungen ' sind von heute ab bis auf weiteres gu fick»teti au
die zuständige« Hilfsdienstmeldrstellen . 901

Kriegsnmtsftelle Knrlsrahr.
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Der Siaatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsülatt ver¬
öffentlichen eine Bekanntmachung des .Kgl. ,teilvertretenden Gene -
reitoiumandos des 14. Armeekorps vour 20 . März 1917 Ar . L.
1 ./3. 17 KRA., betreffend Höchstpreise fiir Eichenrinde , Fichtcnrinde
w«£ zur Eierbstoffgewinnung geeignetes Kastanienholz . Auf diese
Bekanntmachung , die auch bei dem Gr . Bezirksamt sowie den Bür-
-rermeisterämtern eingesehen tverden kann, loird hiermit hinge-
wiesey .

Karlsruhe, den 2 t . März 1917. 99 :
; Großh. Bezirksamt.

$ cfr»nntm <tct’ung .
Ten Besuch des Stadtgartcns betr .

Mrt Gültigkeit vom 1 . April 1917 bis 31 . März 1918 werden
für Len Besuch des Stadtgartens einschließlich , des Tiergartens
»rate Jahres, <Adonn ements- ) starten ausgeget>cn . - Es kostet :

») eine Hauptkarte . . . . 6,00 M,V eine Beikarte für ein Familienmitglied oder eine
Äinderwärterin . . 2,50 M,c) eine Karte fiir Studierende der Technischen Hocb-
schule und für. über 19 Jahre alte Schüler staar -
lstber oder städtischer Lehranstalten . 2,50 - <k.

Zur Familie eines Abonnenten zählende Kinder unter zehn
Jahren haben in Beglettung Erivnchsener freien Zutritt .

Die .Jahreskarten . (Haupt- und Beikarten) iverden von Mitt¬
woch, den 28 . März ds. Js . an/ von den Einnehmern an den bei¬
den Eingängen zum Stadtgarten sowie im Psörtnerzimmcr des
Rathauses (Nr . 23 zu ebener Erde, Eingang Hauptportal) gegen
krtegung der festgesetzten Gebühren abgegeben .

Kaitcn für Sttrdiercnde und Schüler (Ziffer c ) werden nur
auf Vorlage eines Auswefies der Anstaltsleüung abgegeben.

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen Veresns
für Geflügelzucht (sogen. Tiergarten -Aktien ) über 100 bis 500 fl.
haben zwecks Erlangung der ihnen nach § 11 der Vorschriften für
die Benützung des Stadtgartens zukommcndcn Karten ihre Schuld¬
oerschreibungen dem städtischen Hauptsekretariat ( Rathaus , südlicher
Flügel, 2. Stock, Zimmer Rr . 75 ) vorzulegen .

Die Jahreskarten sind von den Personen, für welche sie gekauft
werden , eigenhändig mit Zu- und Vornamen unter Angabe von
Stand uniz Wolmung zu unterschreiben ; für andere Personen haben
sie testie Gültigkeit.

Die Karten sind bei jedem Eintritt in den Garten vorzuzeigen .
Zum Besuche der Festhalle berechtigen sie nur dann, wenn ein
Stadtgartenkonzrrt wegen ungünstiger Witterung vom Garten in
dir Festhaste verlegt werden must . 98Y

Karlsruhe , dcu 20. Mürz 1917.
Die Stadtgarten Kommission.

Eier-Verteil««g.
Von Mittwoch, den 28., bis Samstag , den 31. März 1917, wird

m den bekannten Geschälten an die eingetragene Kundschaft aus
jede Eiermarkc Rr . 1 des Lebensmittelheftcs vom 25 . März bis
8. April 1017 ein Ei abgegeben , ebenso werden die mit 'dem Ver¬
merk „Militär " und „Besuch" versehenen Eiermarken Nr . 1 diesesHeftes, sowie sämtliche „Krankenzusatzmarken " mit je einem Ei
eingelost . Die 'Sammelmarken, fiir Anstalten und Wirtschaften
vom 25. März bis 8. April werden mit drei Eiern fiir fünf Per¬
sonen ciugelöst .

Alle mit dem Vermerk .„Krantenzusab", „Militär " und „Be¬
stich" versehenen Marke» werden nnr in den 3 folgenden Stelle»
zur Einlösung gebracht , nämlich in unseren beiden Verkaufsstellen
KriegSftraste Rr . 89 und Douglasstraste Rr . 24 und in der Filiale
Pfiuurkuch «. Eo ., Mcinstraste Rr . 25.

Rach Ablauf der Verkaufszeit dürfen die noch vorhandenen
Restbestände nicht mehr ohne unsere ausdrückliche Weisung abge¬
geben « erden, fie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung.

Spätestens Dienstag, den 3. April, haben die Geschäftsinhaber
der Verkaufsstellen die eingenommenen Marken zu je 100 gebündelt
gbzirüeseru und hierbei Abrerbmmg aus vergeschriebcnem Formular ,
wchches bei der Kartenftelle Festlmlle zu bekommen ist, zu erteilen .

Die Geschäftsinhaber werden aufgefordcrt, die Abrechnung und
Ah»rtenablieserung pünktlich zu erledige» .

Geschäfte , welche dieser Anordnung zuwiderhandeln, müßtenin Znknnft als Berteilnngssteve gestrichen werden .
Karlsruhe , den 2V. März 1917. 988

Städtisches Rahrungsmittelamt .

Freunden eines gehaltvollen Humors
empfehlen wir die badischen

Xtetnstadtgeschiehten
von Ferdinand Madiinger .

Preis 2 1*1%. (nach auswärts und ins Feld 10 Pfg. Porto ) .
Erhältlich in der Buclthandlung „Volksfreund “

Laiseastrasse 24. — Telephon 128 .

3aat Neubau einer offenen
F̂eldscheune beim städtischen

tEntshof in Rüppurr sind

! l 1. 1* 11MUHklMl
(einfaches Ziegeldach)

vergeben.
Bordrucke können beim fiädt.

Hochbau amt (Bauverwaltung ),
Mlhringer -Stratze Nr.98,1 . Ober-
qejchotz :fimmrr Rr . 192 abge¬
checkt werden.

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bi«

Mittwoch , de« 4 . April ,
vawuittag s 10 Uhr .

-chnzuroich» . 978
Karlsruhe , 24. März 1917 .

Ltädt . Hochbauamt .

In der Nähe de« Mühlburger
Bahnhof « ist eine Wohnung
von 2 Zimmern, 1 Küche, Stall ,
imd Weicher ans 1. Juli zn
vernüeten. 983

Uferwea SV.

ÄMMlier
selbständig auf Werksatz und

Treppenbau, sowie
S bis 4

Aumerleute
für dauernd gesucht.

Josef Held
Baugeschäst 788

Südendstrastc 21 .

« « MAMtHllM °
(keine getragenen Arbeiten) kauft
Oskar Decker (Haarhandlung ),

Kaiserstr . SS .

» och gut erhalten , zn kaufen
aesucht. Gätheste . 47 . ll . l.

Tic »stag , den 27 .
'

März M7 ?

Palast -Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
BV * Heute letzter Tag . "W>

Alleinige Erstaufführung.
Waldemar

Psilander
in

Kusaremvette.
Lustspiel in 3 Akten .

Drama in 4 Akten von Paul Rosenhayn ,
ln Szeno gesetzt von Georg Jacoby .

Schwedische Waldhulfur.
Hochinteressante Aufnahme.

Ausser dem reichhaltigen Programm
_ einige Extra -Einlagen .

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden
dem geehrten Publikum als besonders genuss -

_ reich empfohlen._
| Zu diesem reichhaltigen

Programm haben Vorzugskarten Gültigkeit.
Zum gell. Besuche ladet ergebenst ein

Fr. Schulten .
Palast - Theater Herrenstr . II.

Va Minute von der
Elektr. Haltestelle Herrenstrasse.

Zur gell. Bedienung , zum Ausschneiden . 987

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 Bf, 1 . Platz
40 H . Balkon 60
Sperrsitz80T7 . Balkon¬
loge dC 1 . — , Fremdea -

loge c4t 1 .50 .

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast - Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 S} , 1. Platz
40 B, , Balkon 60 ch, ,
Sperrsitz8Q,S ) , Balkon¬
loge M 1 .— , Freinden -

c. G. nt. b . H.
Wir bitten unsere verehr! . Mitglieder die Quittungs -

bisther zur Abrechnung und Tivideuden - Gutschrift tunlichst
bald im Bureau abzugeben.

Die Dividende für volleinbezahlte Anteilscheine können
in Empfang genomnien werden. . 985

Der Vorstand .

Geflucht
| für sofort einige Herren , die sich für den Dienst als

Kontrollbeamte
eignen . 974 1

Schriftliche Bewerbungen an das Nahrnngs -
I ulittelamt der Stadt Karlsruhe .

Tüchtige Eisendreher
finden sofort dauernde Beschäftigung für einfache Dreh¬arbeiten ; ferner mehrere

Hilfsarbeiter
Geigersche Fabrik G . m. b. H.

Bargeldloser Verkehr
Die Ersparung von Umlaufsmitteln tUaat

dem vaterländischen Wohl. Sie wird ge¬
fördert durch den Scheck - und Ueberweisungs-
verkehr. Jedermann sollte sich ein Scheck -
Konto eröffnen lassen, auf das Gehalts - und
andere Bezüge überwiesen und laufende Aus¬
gaben , wie Steuern, Umlage , Gas- , Strom-
und Wasserrechnungen und Krankenkassen-
Quittungen usw. zur Berichtigung angewiesen
werden können.

Wir eröffnen Scheck - und pro¬
visionsfreie laufende Rechnungen
auch Nichtmitgliedem .

Zeichnung auf die

VI. Deutsche Kriegsanleihe
nehmen wir zu den veröffentlichten Beding¬
ungen kostenfrei entgegen und ermöglichen
die Beteiligung auch durch Ausgabe von
Anteilscheinen in Beträgen von Mk. 50 .—,
Mk. 20.— und Mk. 10.—. Näheres an
unseren Kassenschaltern. 904

Vereinsbank Karlsruhe
e. Q . m. b. H.
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( MWllek-Mherillnen ]
| E geübte, zur Anfertigung von Militär -Wäsche für Werkstatt W= und Heimarbeit sofort gesucht. Bedürftige Krtegersraueu D
j= — auch von auswärts — bevorzugt . =i
§ j Zu melden Dienstag «achmittag ab 2 Uhr . s |
| Friedrichs. Karl-Friedrichstraße 24, H . |
ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiitiiiimiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimnimiiHmiiniiifiitnimi

5°
|0 neue Kriegsanleihe

4 V3% neBeSebatumveisiiitgeB
rückzahlbar zu 110, 115 und

120 Mart pro 100 .

Mk. 1000 zahlbar nach 10 Jahren
oder früherem Tod gegen

Mt . 150 Anzahlung u . fi .jährl .
Mk. 19.50.

An- u. Verkauf aller genehmigten
Städte - und Staatsprämien¬
lose» Obligationen » Aktien ,
Geldsorten, Münzen u . Coupons
jeder Art Kirchenbau- , Wohl-

tätigkefts- und Pferdelose.
Bankhaus

Carl Götz
Lotterieeinnahme, Lederhandlg .

Masch.- techn. Lager und
Ueberseeverkehr

Karlsruhe , Hebclstr . 11/15
beim Rathaus 980

Me «. 942'
Das Verlegen der Gehwegfi

platten soll für den Rest deL
Jahres öffentlich vergeben wer¬
den .

Angebote »vollen unter Ver¬
wendung der besonderen Vor¬
drucke verschlossen und mit ent¬
sprechender Auffchrist spätestens
Freitag , den 30 . März d. ZS.

vormittags 10 Uhr
bei uns eiugereicht tverden .

Die Bedingungen find auf
unserem GeschäftszimmerNr. 99
(Rathaus IIP Stock) in den üb¬
lichen Dienststunden zur Einsicht

'
aufgelegt. Hier werden auch die ,
Angebotsvordrucke abgegeben.
Karlsruhe , den 21 . März 1917.'

Städtisches Tiefbauamt .

Karlsruhe , Rüppurrcrstrastc 66 . 429

Fvanen
. per sofort gesucht.

MMurzer Brauerei.

Büro-fräukiit
gesucht ,

tüchtig im Maschinenschreiben
und Stenographie . Bewerber- jInnen wollen sich melden 111

Städt. hröefisairf 1
Zähringerstraste 100,3 . Stoa .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsrrrüe .
Eheaufgebotr. Wilhelm Eberle von Dill-WeMnstenr', _ ftäöi.

Arbeiter hier , mit Luifa Schlveickert von AsbaL. Gborg Lüpsir
von Gölshauseu, Niaschinist hier, mit Anna Schwan bor: Obern-
dors . ' Wilhelm Zander von Koblenz , Maler hier , mit Valeskü,Waplass von lster. Wilhelm Günther von hier, Mechaniker hier, msti
Pauline Blind von Backnang .

Eheschließungen . Rudolf Lurz von Sattelbach, ZcchlmeÄwr̂
Stellvertreter hier , mit Martha Werber von Ulm . Julius Heppi
von Neustadt , Bankbeamter hier , mit Elsa Fecht von hier . Frieoruh

'
Heizmann von Allensbach , Kaufmann hier, mit Maria Rabe von
hier . Anton Schock von Freiolsheim, Kutscher in Durlach, nur.
Helene Wunderlich Witwe von Zorn. Martin Hörmann von hier,
Taglöhner hier , mit Friederike .Karcher von Ittersbach . Gottsieö
Gobl von Stuttgart -Degerlock . Metzger hier , mit Äaroline Hotz-
warth von RottmannSherg. Karl Küchel voir Lahr, Blechner und
Installateur hier , mit Lina Gott von Turlach Karl Sanier von
Re ' ichrn, Bildhauer . hier, mit Katharina Badsching ' Witwe von
Hagenbach .

Geburten. Herbert Berthold Kurt , P . Juüus Tchmittz Mau¬
rer . Pkarie Luise Lore . V . Leo Vogel , Fabrikant. Bernhard Wil-
!>eiin „ V . Anteil Schleicher. Esiistwirt. Gerhard Alexander Her¬
mann, V . Eberhard Schenck , Fiuanzamtmaun . Klothilde Sophia ,
P .

' Heimanu Läng, Herrsclzrstskutscher . Eifa Christine , V . Wilhelm
Meir.zer, Wagenführer. Lirdwig, V . Jakob Klein , Schireidcrmeister .
Josef Paul , V . Josef Eisele , Ähriftst' tzer . Elisabeth Johanna, V-
Thend'or Freund, .Kaufmann. Herbert Josef, V. Karl Sieber,
OberpostscKrsfner. Adolf Ernst , V . Ernst .Kästner , Hufschmicd-»iei

'
ster. Herbert Günther , V . Mich« ! Jung, - Lehrer. Walter

Ehrisrian , V . Ebristiau Dolde, Schriftsetzer . Paula , V . Franz R»-
slctler , Fabrikarbeiter. Hclinuth Kurl, V . Karl Braun , Rangierer.Maria Barbara , V . Otto Gatzner , Bahnbofarbcilcr.

Todesfälle . Liscttc Liede, 51 I . alt, Ehefrau von Ehrisfia »
Liede , Landwirte Katl̂arina Föroerer , 54 I . all, Witwe >von Ed-
Förderer, Bäckermeister . Karl , 7 Mon. 12 Tage . alt, V . GeoW
Weickcr, Weichcnmürier . Werner, 1 I . 2 Aloir 23 Tage all , '3
Paul Biel -nvii , Eiseubahnschaffner . Berta Weilum, 21 I . alt , Eli»
irau von Jobanii Wcuum, Bäcker. Berta Görgcr, 77 I . alt, Wihve
von Adel- Görger, Privat . Heinrich Hübsch, Major a . D ., Wii -v-K
7b Fuhre all ..
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